
Dienst beim Skispringen
Neun Waldmünchner Rot-Kreuz-Kameraden an Neujahr in Partenkirchen

Waldmünchen. Seit elf Jahren
fahren die Rot-Kreuz-Kameraden
aus Waldmünchen zum berühmten
Skispringen der Vier-Schanzen-
Tournee, um am 1. Januar Sanitäts-
dienst zu leisten. So stark wie in
diesem Jahr, mit neun Einsatzkräf-
ten, waren die Trenckstädter aber
schon lange nicht mehr vertreten. In
Garmisch-Partenkirchen traf man
nicht nur die einheimischen Freun-
de, denn auch aus Waldmünchens
Partnerstadt Elz waren zehn Kame-
raden vom Deutschen Roten Kreuz
vor Ort.

Bereits um 6 Uhr morgens machte
sich die Mannschaft am Neujahrs-
tag im voll besetzten Kleinbus auf
den Weg ins Werdenfelser Land, da
waren die Straßen noch ziemlich
leer. Im Rot-Kreuz-Haus Partenkir-
chen versammelten sich dann zuerst
mal alle Helfer zur Einsatzbespre-
chung beziehungsweise Einwei-
sung. Neu in diesem Jahr war, dass
alle Akkreditierungskarten beka-
men, denn ohne eine solche Karte
durfte niemand ins Stadion.

Dann wurden die Kräfte einge-
teilt und zur Sportstätte gebracht.
Diese füllte sich zunehmend, zum
Schluss waren es circa 25000 Zu-
schauer in der ausverkauften Are-
na. Da ein deutscher Skisprung-
Athlet beim vorhergehenden Sprin-
gen in Oberstdorf immerhin den
zweiten Platz belegt hatte, war eine
besonders gute Stimmung im Stadi-
on. Die Euphorie der Fans war zu
spüren. Immer wenn ein deutscher
Springer am Start war, gab es ein
schwarz-rot-goldenes Fahnenmeer.

Elf Einsätze bewältigt
Für die medizinische Absiche-

rung der Athleten, Bediensteten
und Zuschauer waren dann über 50
Sanitäter und vier Notärzte für acht
Posten, fünf Krankentransport-
und Rettungswagen sowie zwei Sa-
nitätsräume erforderlich. Weitere
Mitglieder der Bereitschaft Parten-
kirchen kümmerten sich um die Or-
ganisation, Einsatzleitung und Ver-
pflegung.

Zum Glück kam es bei den Ski-
springern zu keinen Verletzungen
und auch sonst waren nur elf Ein-

sätze abzuarbeiten, die alle nicht le-
bensbedrohlich waren. So musste
kein Patient in eine Klinik gebracht
werden, alle konnten vor Ort ver-
sorgt werden. Die gesundheitlichen
Probleme waren meistens im inter-
nistischen Bereich einzuordnen. Im
Verhältnis zu den vielen Zuschau-
ern waren dieses Mal extrem wenig
Einsätze zu bewältigen, oft be-
schränkten sich die Tätigkeiten auf
das Ausgeben von Pflastern oder
Kühlkompressen, was aber nicht zu
den Einsatzzahlen zählt.

Treffen mit Elzern
Die Verpflegung der Einsatzkräf-

te mit Tee, Kaffee, Würstchen und
Gulaschsuppe war durch das Team
der Bereitschaft Partenkirchen bes-
tens gesichert. Nach den Aufräum-
arbeiten in den Stadionräumen fan-
den sich die meisten Helfer zu einer
Brotzeit in der Bereitschafts-Unter-
kunft ein. Hier konnten sich die
Waldmünchner noch mit den Elzer
Kameraden unterhalten. Unter ih-
nen war auch Andreas Schenk, in
der Trenckstadt bestens bekannt als
„Felix“. Der Kontakt mit dem BRK
Partenkirchen war durch die beste-

henden Partnerschaften der Bereit-
schaften Waldmünchen-Elz und
Elz-Partenkirchen bei einem Fest
2007 vom Roten Kreuz in Elz zu-
standegekommen.

Kameraden aus Elz helfen schon
seit längerer Zeit immer wieder
beim Skispringen mit. Zum Schluss
bedankte sich die Bereitschaftslei-
terin vom BRK Partenkirchen,
Christine Ullsperger, bei allen Hel-
fern für den Dienst, besonders bei
den weit angereisten Kameraden.
Zufrieden zeigte sich Markus Krö-
ninger, der den Einsatz im Skistadi-
on leitete, da alles reibungslos lief.

Mit zahlreichen Eindrücken von
der guten Stimmung und ein wenig
Stolz, bei dieser Großveranstaltung
mitwirken zu dürfen, fuhren die
sechs Wasserwachtler und die drei
Bereitschaftsmitglieder wieder
nach Waldmünchen. Das Ehrenamt
beim Roten Kreuz kann – sowohl bei
der Wasserwacht als auch der Be-
reitschaft – durchaus abwechs-
lungsreich und interessant sein.
Neue Einsatzkräfte werden drin-
gend benötigt, nicht nur für das
Skispringen.
Landsmann, den Jagdverband vor-
stellen wird.
Mehr dazu unter
www.idowa.plus

Diese BRKler aus Waldmünchen waren bei der Vier-Schanzen-Tournee in Par-
tenkirchen im Einsatz. Foto: Müller


